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Interview
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43,5

29,6
Seit 1869 ist

das Durchschnitts-
alter um rund

gestiegen.
47%

Sie bezeichnen das Alter
als „relativ“. Wie darf man
das verstehen?
Entscheidend ist nur das
„prospektiveAlter“, die fer-
nere Lebenserwartung,
nicht das „chronologische
Alter“, die bereits gelebten
Jahre. Das macht ganz ge-
waltige Unterschiede: Je
nachdem steigt oder sinkt
der Anteil der „Alten“ seit
Jahrzehnten, Österreich
„altert“ oder „verjüngt“
sichdann rapide.Diese „Al-
tersinflation“ muss man
verstehen,umAlternzuver-

Dr. Bernd Marin (71) war
Rektor derWebster Uni-
versität inWien.

„Altersarmut wird
wieder steigen“
Der Sozialwissen-
schafter Dr. BerndMarin
forscht seit Jahren zur
verstärkten Alterung
unserer Gesellschaft.

stehen, jeder kennt den Slo-
gan„40 ist dasneue30“oder
„74 ist das 65 der Kreisky-
Ära“.Heutehateine42-Jäh-
rige in Österreich genau so
viel fernere Lebenserwar-
tung wie meine Großmutter
bei der Geburt, nämlich 46
Jahre. Demnach ist 42 und
jedes chronologische Alter
völlig nichtssagend, unab-
hängig von Raum, Zeit und
auch sozialer Schicht, es
zähltnurprospektivesAlter.
Die Menschen werden äl-

ter. Was bedeutet das für die
Gesellschaft?
Sie muss sich kluge An-

passungen überlegen. So
wird es bis 2034 in Öster-
reich einenAnstieg von zwei
auf drei Millionen Pensio-
nistengeben.Zugleich steigt
auch wieder die Altersar-
mut,diewir seitden1950ern
sehr reduziert haben. Bis zu
einer Million Ruheständler
statt derzeit 200.000 könnte
dann gefährdet sein, über-
wiegend Frauen.

Welche Maßnahmen
kannman setzen?
Ein fein abgestimmtes

Bündel wirksamer Inter-
ventionen. Zwar braucht
esauchqualitativeZuwan-
derung zur Verjüngung
und Erwerbsfähigkeit der
Gesellschaft, Arbeits-
markt-undPensionsrefor-
men ersetzen allein kann
sie nicht. Spanien hat das
versucht, aberdadurchnur
etwas Zeit gewonnen.

@ Baby Boomer (1955–1965):
Traditionell erzogen, hatten sie
durch den wirtschaftlichen

Aufschwung
mehr Möglich-
keiten (Fern-
reisen, freier
Uni-Zugang).

Ein sicherer
Arbeitsplatz stand

über derWork-Life-Balance, sie
prägten den BegriffWorka-
holic.
@ GenerationX (1965–1979):
InWohlstand aufgewachsen,
stellten sie Autoritäten und
Traditionen in Frage. Der Beruf
ist nur Mittel zum Zweck. Also:
materielle Sicherheit, um sich
etwas leisten zu können.

@ GenerationY (1980–1994):
Aufgewachsen in derWelt des
Klimawandels, Globalisierung,
Digitalisierung undTerroris-
mus. Es gibt keine Sicherheit,
das Leben ist da, um es zu ge-
nießen. Im digitalen Zeitalter
versuchen sie, Arbeit und Leben
zu verbinden. Arbeit muss für
sie Sinn ergeben, gleichzeitig
sind die Ansprüche an Privatle-
ben und Freizeit sehr hoch.
@ Generation Z (ab 1995):
Komplett digital aufgewachsen.
StrikteTrennung zwischen
Arbeit und Privat.Weniger leis-
tungsbereit. Suche nach Selbst-
verwirklichung bestimmt das
Leben, aber auch derWunsch
nach klaren Strukturen.

Treffen
Die aktuelle Pflegediskussion zeigt auch die
ansteigendeAlterung der Gesellschaft. Das
weltweite Durchschnittsalter ist erstmals höher
als 30 Jahre und ein Ende ist nicht in Sicht

D ie Phrase OK Boomer
als Ausdruck des Ge-
nerationenkonflikts
ist bekannt. Jugendli-

che Überheblichkeit trifft auf
altersbedingte Starrköpfig-
keit. Und doch sind es die Ba-
by Boomer, also jene Genera-
tion, die grob zwischen 1955
und 1965 geboren worden ist,
die noch einmal ein Jahrzehnt
beherrschen werden, schreibt
das US-Magazin „The Eco-
nomist“. Aber aus Baby Boo-
mer werden die YOLD. Ver-
schmelzung der Wörter
Young und Old. Deutsch: Die
jungen Alten. 40 ist das neue
30 (siehe auch Interview links
unten).
Im Jahr 2020 steigt das

Durchschnittsalter der Welt-

bevölkerung erstmals auf
über 30 Jahre. Spitzenreiter
ist dabei Japan. Dort werden
die Menschen im Schnitt
48,4 Jahre alt. Österreich
liegt in der Rangliste auf
Platz 17 – mit einem Alters-
schnitt von 43,5.
Österreichs Baby Boomer
sind weniger aktiv
Die gegenwärtige Alters-
struktur beherrschen die Ba-
by Boomer. Aber: „Sie sind
in Österreich interessanter-
weise weniger aktiv. Die Le-
benserwartung ist zwar stark
gestiegen, nicht aber die ge-
sunden Lebensjahre“, sagt
Sozialwissenschafter Bernd
Marin zur „Krone“. „Öster-
reicher sind im Alter pflege-
bedürftiger als die Altersge-
nossen in Griechenland. Dä-
nemark hat zwei Drittel we-
niger Pflegebedürftige als
Österreich, bei gleicher
Langlebigkeit und genau
gleichen Ausgaben für das
Gesundheitssystem.“
Wer im Kopf fit bleibt,
bleibt auch länger jung
Studien zeigen, dass Rent-
ner, die weiter arbeiten, sich
weiter bilden, länger fit und
gesund bleiben. Österreich-
weit besuchen laut Agenda
Austria über 3000 Pensio-
nisten eine Universität. Ini-
tiativen wie itraumi.at aus
Wien fördern ältere Arbeit-
nehmer. Warum auf vorhan-
denes Know-how verzich-
ten? Durch die Alterung der
Gesellschaft ändern sich die
Bedingungen, wie die aktu-
elle Pflegediskussion zeigt.

Bislang sprach man von
einer Alterspyramide. Weni-
ge Alte an der Spitze, ein
breiter, junger Unterbau.
„Verbesserte Lebensbedin-
gungen machten aus der Py-
ramide zunächst einen Pilz“,
schreibt Demografie-Exper-
te Christian Schöfecker.
„Bald ist es eine gleichförmi-
ge Urne.“ Der Baby Boom
ließ die Geburtenrate explo-
dieren. Deswegen wurde in
den 1960ern und 1970ern in
Kinderbetreuungs- und Bil-
dungsbereich investiert. Der
Eintritt ins Erwerbsleben
kurbelte die Wirtschaft an,
sie trugen und tragen die
Haupt-Steuerleistung.
Nun geht diese riesige Be-

völkerungsgruppe langsam
in den Ruhestand. „Die Fi-
nanzierung staatlicher Leis-
tungen wird erschwert“, so
Schöfecker. Eine Lösung
könnte ein „flexibler Pen-
sionsübertritt“ sein, da die
Alten noch länger leistungs-
fähig sind. Was die nach-
strömende Jugend aber als
Hindernis ansieht. Ein Ge-
nerationenkonflikt, der das
Jahrzehnt bestimmenwird.
O.k., Boomer.

der Generationen
' Jahrgang
1955: „Kro-
ne“-Ko-
lumnist
und Jahr-
hundert-
fußballer
Herbert
Prohaska.

Jahrgänge
1959 und
1964: TV-
LadyVera
Russwurm
und Lan-
deshaupt-
frau Mikl-
Leitner.$

% Jahrgänge
1955 und
1964: Bill

und Melin-
daGates

gehören zu
den reichsten
Menschen der

Welt.

' Jahrgang
1955: AC/DC-
Leadgitarrist
Angus Young

ist noch immer
aktiv und geht

auf Tour.
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